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Grundstrukturen professionellen Lehrerwissens: 




Die Lesekompetenz der deutschen Schüler wird in internationalen Ver-
gleichsstudien nur selten auf den vorderen Rängen eingestuft. Lehrkräfte gel-
ten als Experten für Unterricht und erfolgreiches Lehren, sie fördern unter 
anderem die Lesekompetenz ihrer Schüler. Welches Wissen sie dabei nutzen 
und auf welche Erfahrungen die Lehrkräfte dabei zurückgreifen, ist zuneh-
mend in den Fokus der Forschung gelangt.  
Besonders im berufsschulischen Bereich treffen Lehrkräfte auf Schüler 
mit geringer Lesekompetenz, wie beispielsweise die Ergebnisse der Unter-
suchung ULME III (Lehmann/Seeber/Hunger 2007) belegen. Die Lehrkräfte 
sehen sich vor die Aufgabe gestellt, diese Schüler in ihrer Lesekompetenz zu 
fördern, was oft eine Herausforderung darstellt. Lesekompetenzförderung 
wurde in der beruflichen Bildung wiederholt in Modellversuchen und Pro-
jekten aufgegriffen. Als Beispiele seien für Hessen der BLK-Modellversuch 
„Vocational Literacy – methodische und sprachliche Kompetenzen in der be-
ruflichen Bildung (VOLI)”, rezipiert von Amann (2008), für Nordrhein-
Westfalen der Kölner Modellversuch „Leseförderung in der Berufsbildung” 
(Becker-Mrotzek/Drommler/Linnemann 2006) oder für Berlin das Projekt 
„Berufsbezogene Sprachförderung in der Modularen Dualen Qualifizie-
rungsmaßnahme” (Niederhaus 2007) genannt; eine Bestandsaufnahme zu den 
Ergebnissen empirischer Forschung bieten Keimes und Rexing (2011). Ob-
wohl diese Förderbemühungen die Lese-kompetenzförderung bildungspoli-
tisch als Aufgabe der beruflichen Bildung ausweisen, deuten Ergebnisse aus 
Interventionsstudien in Anlehnung an das Konzept Reciprocal Teaching 
(Gschwendtner/Ziegler 2006a, 2006b, Petsch/Ziegler/Gschwendtner 2008) 
darauf hin, dass es Anzeichen gibt, dass die Akzeptanz von Lesekompetenz-
förderung als Aufgabe von Berufsschullehrkräften bisweilen nicht gegeben 
ist. Fragen, die durch diese Ausgangslage aufgeworfen werden, sind zum 
Beispiel: Welche Auffassung haben Lehrkräften im beruflichen Schulwesen 
zur Lesekompetenzförderung? Wie gehen Lehrkräfte mit der Aufgabe der 
Lesekompetenzförderung um? Auf welches Wissen stützen sich Lehrkräfte 
dabei? Wie greifen sie auf dieses Wissen zurück? 
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Das Dissertationsprojekt „Grundstrukturen professionellen Lehrerwis-
sens – Wissen zur Lesekompetenzförderung von Berufsschullehrkräften” un-
tersucht das professionelle Wissen von Berufsschullehrkräften zur Lesekom-
petenzförderung. Lehrkräfte, die in Baden-Württemberg an einem DFG-
Projekt zur Lesekompetenzförderung von Berufsschülern teilnahmen, wurden 
mit Fragebogen und in Interviews zu ihrer Expertise befragt. Das Ergebnis 
der Analysen ist eine Typisierung professionellen Lehrerwissens. Diese bil-
det eine bisher wenig berücksichtigte Grundlage für die Entwicklung typen-
spezifischer Interventionsstrategien für die Lehrerbildung die anschlussfähig 
an Wissen und Erfahrungen der Lehrkräfte sind. In diesem Artikel wird ein 
Überblick über das Dissertationsprojekt gegeben und seine Ergebnisse vorge-
stellt.  
Rahmung des Dissertationsprojekts 
Den Ausgangspunkt für das Dissertationsprojekt bildet das DFG-Projekt 
„Reciprocal Teaching an beruflichen Schulen”. In diesem wurde der in ande-
ren Kontexten bereits erprobte Interventionsansatz des ‚Reciprocal Teaching‘ 
zur Lesekompetenzförderung und selbstreguliertem Lernen für das berufliche 
Schulwesen adaptiert. 
Der Ansatz geht auf Palincsar und Brown (1984) zurück und zeigte sich 
als besonders erfolgreich bei leistungsschwachen Schülern (u.a. Dem-
mrich/Brunstein 2004, BMBF 2007, Leopold 2009). Gegenstand ist das Trai-
ning und der textadäquate Einsatz der folgenden fünf Strategien: Vorwissen 
aktivieren, Klären unbekannter Wörter, Fragenstellen, den weiteren Verlauf 
des Textes vorhersagen sowie zusammenfassen. Die Anwendung der Strate-
gien wird im Austausch (reziprok), zum einen von der Lehrkraft und zum an-
deren von einzelnen Schülern gruppenweise angeleitet. Der Ansatz wurde im 
Projekt für den Klassenverband adaptiert. 
Der Interventionsphase im gesamten Schuljahr 2008/2009 war eine drei-
tägige Fortbildung vorgeschaltet, bei der alle Lehrkräfte der Experimental-
gruppe Informationen zu den Grundlagen und der Methodik des Förder-
ansatzes erhielten und diskutierten. Eine Einführungsphase wurde detailliert 
vorbereitet und die Vermittlung der drei grundlegenden Strategien (unbe-
kannte Wörter klären, Fragenstellen und zusammenfassen) sowie die Durch-
führung der reziproken Umsetzungsphase in Kleingruppen vereinbart. 
Die Interventionsstudie war im Experimental-Kontroll-Design aufgebaut. 
Es wurden vorrangig Effekte bezüglich der Strategieanwendung, des Lese-
strategiewissens, des Leseverständnisses und der Motivationsentwicklung der 
Schüler untersucht. Durch die Untersuchung sollte geklärt werden, ob und 
unter welchen Bedingungen es gelingt, die Befunde vieler Interventions-
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studien im allgemeinbildenden Schulwesen, in Klassen des beruflichen 
Schulwesens zu replizieren. Des Weiteren wurde untersucht, welchen Ein-
fluss Kontextfaktoren wie z.B. unterschiedliche Leistungsniveaus zwischen 
den Schularten oder die Umsetzungshäufigkeit bzw. -qualität durch die Lehr-
kräfte Einfluss auf den Fördererfolg haben. Die Stichprobe umfasste knapp 
600 Schüler in vier beruflichen Schularten in Baden-Württemberg. Als Prä-
diktoren für Leseverständnis konnten der Schulabschluss bzw. die Vorbil-
dung und die Grundlesefähigkeit belegt werden. Die Übertragbarkeit des An-
satzes in den berufsschulischen Kontext erscheint am Ende fraglich, da nur 
ein geringer Fördererfolg erzielt werden konnte. Der Einfluss der Kontextfak-
toren zeigte sich negativ bei heterogenen Klassen, unterschiedliche Leis-
tungsniveaus nahmen keinen systematischen Einfluss. Ausführliche Ergeb-
nisse und Analysen werden im Abschlussbericht (Norwig/Ziegler/Kugler 
2012) vorgestellt.  
Motivation 
Warum ist es wichtig, die Voraussetzungen der Lehrkräfte im Lehr-Lern-
Arrangement der Interventionsstudie zu berücksichtigen?  
Bereits das Berliner Modell, als didaktisches Basismodell verweist auf 
den Einfluss von Entscheidungs- und Bedingungsfeldern auf die Entwicklung 
und das Ergebnis von Lehr-Lern-Prozessen (Heimann/Otto/Schulz 1965). Im 
Strategietraining, das in der Interventionsstudie durchgeführt wurde, sind die 
Entscheidungsfelder (Intentionen, Themen, Medien und Methoden) des Lehr-
Lern-Arrangement festgelegt. Als zu klärende Größen verbleiben die Bedin-
gungsfelder: anthropogene und soziokulturelle Voraussetzungen. Der Lehr-
Lern-Prozess wird einseitig betrachtet, wenn die zu klärenden Größen nur bei 
einem Teil der Beteiligten berücksichtigt werden. Neben den designierten 
Lernenden (Schüler) nehmen auch wissenschaftliche Begleitung (Projektlei-
tung) und Multiplikatoren (Lehrkräfte) durch ihre Ausprägungen der Bedin-
gungsfelder Einfluss auf den Lehr-Lern-Prozess und damit auf das Ergebnis 
der Intervention. Dieser Zusammenhang ist durch die Interventionsforschung 
hinreichend belegt, wird immer wieder bemerkt (z.B. Souvignier/Mok-
hlesgerami 2005), aber selten empirisch untersucht. Der Fokus des Disserta-
tionsprojekts liegt daher auf der Untersuchung der Bedingungsfaktoren der 
Multiplikatoren des DFG-Projekts. 
Sind die Ausprägungen der Entscheidungsfelder und der Bedingungs-
felder für alle Beteiligten berücksichtigt, lässt sich der Lehr-Lern-Prozess in 
seinen Abhängigkeiten erklären und im besten Fall zielführend beeinflussen. 
Die Lehrenden in einer Interventionsstudie (auch) als Lernende zu berück-
sichtigen, kann sich auf zweifache Weise als vorteilhaft erweisen. Zum einen 
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können die Lehrkräfte von der Anspruchshaltung des „alles-wissen-müssen” 
entlastet werden. Zum anderen können sie in ihrer professionellen Rolle un-
terstützt werden, indem ihre didaktische Reflektionsfähigkeit angeregt wird. 
Diese wird als notwendig betrachtet, um Lernende zielgerichtet zu fördern.  
Stichprobe 
Die Lehrkräfte der Experimentalklassen, die als Multiplikatoren im DFG-
Projekt „Reciprocal Teaching an beruflichen Schulen” das Strategietraining 
durchführten, bilden die Stichprobe des Dissertationsprojekts „Grundstruk-
turen professionellen Lehrerwissens – Wissen zur Lesekompetenzförderung 
von Berufsschullehrkräften”. Alle 25 Lehrkräfte der Experimentalklassen be-
antworteten zu Beginn der Fortbildungsveranstaltung den Fragebogen, Lese-
techniken‘; im Verlauf des Projekts wurden mit 12 Lehrkräften der Experi-
mentalklassen und einer Lehrkraft der Kontrollklassen leitfadengestützte 
Interviews geführt.  
Design 
Eine erste Bestandsaufnahme des professionellen Wissens der Berufsschul-
lehrkräfte zu Lesekompetenzförderung wird durch die im Projekt entwi-
ckelten Instrumente ‚Fragebogen Lesetechniken‘ und ‚Interviewleitfaden Le-
sekompetenzförderung‘ vorgenommen.  
Der Fragebogen, Lesetechniken‘ wurde von 25 Lehrkräften zu Beginn 
der dreitägigen Fortbildung bearbeitet, bevor über Grundlagen und Um-
setzung des Reciprocal-Teaching-Ansatzes referiert und diskutiert wurde. Im 
teilstandardisierten Fragebogen wird die von Shulman (1987) aufgestellte 
Lehrerwissenstypologie (Fachwissen, fachdidaktisches Wissen und päda-
gogisches Grundwissen) ergänzt, um die u.a. von Bromme (1994) weiter-
entwickelten Kategorien (K 0) 
1. Allgemeines pädagogisches Wissen,  
2. Fachliches Wissen,  
3. Curriculares Wissen,  
4. Philosophie des Schulfaches und 
5. fachspezifisches pädagogisches Wissen. 
Diese werden operationalisiert und in drei Teilen erfragt:  
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− Teil 1       
Auswahlfragen und Freitextfragen zur Arbeit mit Texten im Unterricht 
(fachliches und curriculares Wissen sowie Philosophie des Schulfachs)  
− Teil 2   
Freitextfragen zu Situationen (fachspezifisches pädagogisches Wissen); 
Situationen, die bei der Arbeit mit Texten auftreten können, werden ge-
schildert und die Lehrkräfte werden um ihre Reaktion und einen Kom-
mentar dazu gebeten.  
− Teil 3  
Angaben zur Person und zur Abklärung einer Interviewbereitschaft 
Auswertungsmethoden 
Die Auswertung des Fragebogen, Lesetechniken‘ wurde in enger Anlehnung 
an das Verfahren der qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring (2000) vorge-
nommen. Ziel und Ergebnis sind Kategorien zur Beschreibung des Lehrer-
wissens zur Lesekompetenzförderung und deren inhaltliche Ausprägungen. 
Dabei wurden die Aussagen der Lehrkräfte den fünf thematischen Kategorien 
(K 0, s.o.) zum einen deduktiv-inhaltsbezogen zugewiesen. Zum anderen 
wurden induktiv Kategorien neu gebildet (K I), die sich aus Aussagen der 
Lehrkräfte zusammensetzen und nicht unter die bereits bestehenden Katego-
rien subsummiert werden konnten. Für beide, K 0 und K I werden Ankerbei-
spiele dokumentiert; diese werden in einem weiteren Schritt geclustert und 
finden als Kategorien K II Eingang in den Interviewleitfaden Lesekompe-
tenzförderung. 
Der teilstandardisierte Interviewleitfaden setzt sich pro Kategorie aus ei-
nem oder mehreren Frageclustern zusammen, die ihrerseits jeweils in die vier 
Aktionsbereiche: Leitfrage, inhaltliche Aspekte, Aufrechterhaltungsfragen 
und Nachfragen aufgeteilt sind. Die Kategorien K II wurden drei Themenbe-
reichen zugeordnet, die den Lehrkräften zur Elaboration angeboten wurden:  
− Die Ziele und Absichten des Einsatzes von Texten im Unterricht. 
− Die Art und Weise, wie Texte methodisch in den Unterricht integriert 
werden können. 
− Die Möglichkeiten zur Motivierung der Schülerinnen und Schüler für 
Lesekompetenzförderung im engeren und Textarbeit im weiteren Sinn. 
Die Interviews wurden mit 17 Lehrkräften an von ihnen gewählten Orten ge-
führt. Die Dauer der Interviews lag im Mittel bei ca. 45 min, sie wurden auf-
gezeichnet und in Anlehnung an GAT transkribiert. 
Für die Analyse der Leitfadeninterviews Lesekompetenzförderung wurde 
die rekonstruktive Interviewanalyse nach Helfferich/Kruse genutzt (Helf-
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ferich 2009). Diese rekonstruktiv-texthermeneutische Inhaltsanalyse ist ein 
integratives Basisverfahren, welches als sequenzanalytische, textherme-
neutische Methode zur rekonstruktiven Analyse von Texten verwendet wird. 
Sie ist stark orientiert an der dokumentarischen Interpretation nach Mann-
heim und der ethnomethodologischen Konversationsanalyse nach Garfinkel 
(Kruse 2011). Der transkribierte Interviewtext wurde, neben der Analyse des 
thematisch-inhaltlichen Faktengerüsts, formalsprachlich untersucht. Formal-
sprachlich wird eine deskriptive Analyse auf vier sprachlich-kommunikativen 
Ebenen im Analyseprozess durchgeführt; die Ebenen werden als „Aufmerk-
samkeits-Ebenen” bezeichnet. Diese vier Aufmerksamkeitsebenen sind: In-
teraktion und Pragmatik, Syntax, Semantik und Erzählfiguren. Ziel und Er-
gebnis der Analyse ist die Herausarbeitung zentraler Motive und Thema-
tisierungsregeln. 
Erste Befunde 
Als Ergebnis der qualitativen Inhaltsanalyse des Fragebogens Lesetechniken 
wurden Themen sondiert, die in einem Kategoriensystem (K II, s.o.) zusam-
mengefasst wurden. Sie geben Hinweise auf die Wissensbereiche, auf welche 
die Lehrkräfte für die Lesekompetenzförderung zurückgreifen. Die deduktive 
Vorgehensweise ergab bei den befragten Lehrkräften für die von Shulman 
definierten Wissensbereiche: 
− ein gering ausdifferenziertes lesedidaktisches Wissen und 
− stark variierendes pädagogisches Grundwissen.  
− Aussagen zu Fachwissen zu Lesen konnten nicht herausgearbeitet wer-
den. Durch die geringen Hinweise ließ sich annehmen, dass ebenfalls ein 
geringes Lese-Fachwissen erwartet werden konnte.  
Bei den leitfadengestützten Interview, Lesekompetenzförderung‘ mit den 
Lehrkräften wurde erkennbar, dass eine Beschränkung auf die von Bromme 
weiterentwickelte Lehrerwissenstypologie die rekonstruierten Wissensbe-
reiche unvollständig abdeckt. Die Aussagen der Lehrkräfte verweisen auf 
weitere Wissensbereiche wie Motivation der Lehrenden, Überzeugungen und 
Einstellungen zum Lesen sowie Unterrichtsplanung und -evaluation. Für je-
den rekonstruierten Wissensbereich wurden Ankerbeispiele festgelegt und 
die Ausprägungen der Lehrkräfte dokumentiert. 
Der Diskussion um Lehrprofessionalität folgend wird daher das Lehrer-
wissen zu Lesekompetenzförderung in Anlehnung an Lehmann-Grube und 
Nickolaus (2009) als kognitive Disposition modelliert. Dabei werden die 
„Überzeugungen des Lehrenden” hier als die „Überzeugungen des Lehrenden 
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zu Lesen” verstanden. Auf dieser kognitiven Ebene werden ebenfalls unter 
Überzeugungen gefasst:  
− die Normen und Werte, die die Lehrkraft mit Lesen verbindet;  
− ihr Selbstbild als Leser,  
− wie die Lehrkraft die Entstehung von Wissen mit Lesen in Zusammen-
hang setzt (epistemologische Überzeugungen);  
− Überzeugungen zu lesebezogenen Lehr- und Lernprozessen,  
− Überzeugungen zu Lesen als sozialer Prozess sowie  
− die Überzeugung zur Lese-Philosophie des Faches.  
Des Weiteren geben die Aussagen der Lehrkräfte Hinweise zur Rekonstrukti-
on der Wissensbereich, Motivation‘ sowi, Planung‘ un, Evaluation‘. Diese 
sollen als Merkmale vollständiger didaktischer Handlungen beide Ebenen, 
die kognitive Ebene als auch die Handlungsebene, umfassen. 
Auf Handlungsebene kann nur auf das von den Lehrkräften berichtete 
Handeln zurückgegriffen werden. Die Aussagen geben Hinweise auf kurz- 
und längerfristiges Planungshandeln, auf die Unterrichtsgestaltung sowie 
Klassenmanagement und Beratung. 
Typenskizze 
Um die Ergebnisse zusammenzufassen und das Forschungsfeld zu strukturie-
ren werden Typen gebildet. Zur Konstruktion der Typen wurden die von 
Kluge (1999) vorgeschlagenen folgenden Schritte zur empirisch begründeten 
Typenbildung abgearbeitet. 
Die rekonstruierten Grundstrukturen professionellen Lehrerwissens – 
Wissen zur Lesekompetenzförderung von Berufsschullehrkräften – lassen 
sich in einer Typologie mit vier Typen: Typ A, Typ B, Typ C und Typ D zu-
sammenfassen. Auf zwei Ebenen, der kognitiven Ebene und der Handlungs-
ebene, wurden Kategorien rekonstruiert, auf welche die Lehrkräfte bei der 
Lesekompetenzförderung als Wissensbereiche zurückgreifen. Diese Katego-
rien lassen sich aufteilen in: 
− Überzeugungen und Einstellungen 
− Lesen 
− Epistemologie 
− Normen, Werte 
− Selbstbild 
− Lehr-Lern-Prozesse 
− Lehrerwissen (Shulman) 
− Faktenwissen zu Lesen (Fachwissen) 
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− Lese-didaktisches Wissen (Fachdidaktisches Wissen) 
− Erziehungswissenschaftliches Wissen (Pädagogisches Grundwissen) 
− Merkmale vollständiger didaktischer Handlungen 
− Motivation 
− Planung und Evaluation 
Ein Vergleich der Typenmerkmale kann, wie in nachfolgender Tabelle darge-
stellt, sinnvoll vorgenommen werden. Die plakativ gewählten Bezeichnungen 
dienen der schnellen Orientierung und sind in der Dissertationsschrift präzi-
siert und belegt. Jeder Typ (A bis D) zeigt eine spezifische Ausprägung der 
Kategorien. Beispielhaft ist die Ausprägung für die Kategori, Über-
zeugungen‘, Einstellungen/Lesen‘ für die vier Typen (Abb.1) mit einem 
Schlagwort versehen und in Graustufen codiert dargestellt. Weitere Katego-
rien sind in ihrer farblichen Codierung ohne Schlagworte markiert; für „wei-
ße” Stellen liegt noch keine abschließende Auswertung vor. Für jeden Typ 
werden die Typenmerkmale in einer Tabelle stichwortartig zusammengefasst, 
hier beispielhaft für Typ A dargestellt (siehe Abb.2).  
Abb.1: Typenskizze plakativ 
Quelle: Eigene Darstellung 
Für Typ A kann eine Überzeugung von Lesen rekonstruiert werden, die Le-
sen als eine Technik betrachtet. Diese Technik kann erlernt werden und ist 
als Werkzeug auf jede Textsorte anwendbar, Lesestrategiewissen ist von ho-
hem Wert und zunächst vorrangig vor dem Inhalt. Marker dafür sind die Be-
tonung von Arbeitsmitteln wie Lineal und Stift sowie der Fokus auf de-
taillierte Arbeitsanweisungen für die Schüler.  
Im Gegensatz dazu wird bei Typ B Lesen als Kulturgut konstruiert, hier 
stehen die Inhalte stärker im Vordergrund als die Technik, Lesen dient als 
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Mittel zur Weitergabe von Kultur. Die Auswahl der Materialien ist für diesen 
Typ entscheidend, diese sollen „von sich aus” erkenntnistransportierende und 
-generierende Wirkung auf den Schüler haben.  
Bei Typ C und D lassen sich für beide Hinweise von einem Verständnis 
von Lesen als Sozialistationsinstanz (Sozial.) rekonstruieren. Bei Typ C ste-
hen Sozialisationsprozesse, die mit Lesen verknüpft werden, im Fokus. All-
gemein wird das Erlernen von Regeln, Werten und Normen durch das Lesen 
als wichtig angesehen, die Entwicklung des Individuums steht dabei im Vor-
dergrund. Ergänzt wird diese Einstellung zu Lesen bei Typ D durch die Ver-
knüpfung mit Lesen als Kulturgut von erkenntnistransportierender Wirkung, 
darüber hinaus ist die Würdigung von Lesen als (Kultur-)Technik (vgl. Typ 
A) ebenso wichtig wie die Entwicklung des Individuums durch das Lesen. 
Abb.2:  Typenskizze Einzeltyp plakativ 
Quelle: Eigene Darstellung 
Betrachtet man die Kategorien zu Überzeugungen und Einstellungen, so kann 
für Typ A wie folgend skizziert werden: Typ A versteht Lesen als eine Tech-
nik, deren Strategien vom Schüler erlernt werden müssen, um die Vo-
raussetzung für Wissenserwerb (und damit auch für die Erfüllung des Bil-
dungsauftrages der Lehrkraft) zu schaffen. Um die Lesestrategien auch für 
SchülerInnen nutzbar zu machen, erteilt Typ A den Schülern detaillierte Ar-
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beitsanweisungen. Dem „faulen Mensch” trainiert er ein Verhalten an, dass 
es diesem ermöglichen soll Texte zu „bearbeiten”.  
Typ A besitzt Expertise in Lernstrategiewissen und Fachwissen und sieht 
sich als Experte. Er kennt die Lösungen, sie sind ihm seit längerem bekannt, 
durch Erfahrung und Engagement wirbt er für die Anerkennung seiner Ex-
pertise. Eine fehlende Legitimation seiner Expertise durch die Wissenschaft 
birgt für Typ A Konfliktpotential. Im Lernprozess liegt sein Fokus auf der 
Individualität seiner Persönlichkeit und dem Einsatz von selbst gewählten 
und z.T. selbstgestalteten Medien wie beispielsweise Zeitschriftenartikeln 
oder Plakaten. 
Dieser kurze Abriss gibt einen ersten Einblick in die Vielfältigkeit der 
Differenzierung von „Lesen” durch die Lehrkräfte. Es erscheint plausibel, 
dass die PISA-Definition von „sinnentnehmendem Lesen” von jeder Lehr-
kraft anders ausgelegt wird. Umso wichtiger erscheint es, bei Lehrkräften ei-
ne Möglichkeit der Reflektion über das (Lese-)Verständnis anzuregen. 
Die in der Dissertationsschrift ausgearbeitete Typisierung bildet einen 
Ansatzpunkt für typenspezifische Interventionsstrategien im Rahmen der 
Lehrer Aus- und Weiterbildung. 
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